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Das weitere Erhöhen der Arbeitsproduktivität 
von Ernte- und Aufbereitungsmaschinen wird 
von der Empfindlichkeit der Gemüseerntegüter 
und den damit verbundenen Beschädigungen 
und Verlusten begrenzt. Die Faktoren. die auf 
die Beschädigungen und Verluste wirken. sind 
vielfältig : 

Qualität der Ernte- und Aufbereitungs­
maschinen 
Niveau der Technologie 
Qualität von Transport. Umschlag und La­
gerung 
Arbeitsbedingungen und subjektive Fakto­
ren 

- Stoffkenngrößen der Erntegüter 
- natürliche Produktionsbedingungen. 
Der komplexe Charakter der mit diesen Fakto­
ren verbundenen Probleme erfordert die Zu­
sammenarbeit mehrerer Wissenschaftsdiszipli­
nen. Die wesentliche Aufgabe der Garten­
bautechnik besteht darin . die beschädigungs­
und verlustverursachenden Wirkpaarungen 
zwischen den Funktionselementen der Maschi­
nen und dem jeweiligen Erntegut zu unter­
suchen. Im Lehrstuhl Gartenbautechnik der 
Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg konn­
ten beim Lösen solcher Aufgaben positive 
Ergebnisse gewonnen werden d.urch : 

Beschädigungsanalysen. mit deren Hilfe 
festgestellt wird. wie groß die Beschädigun-

Bild I: Ablaufschema der Beschädigungs- und Ma­
schinenanalyse 
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Bild 2. Beschädigungscharakteristik für die Ernte von Gladiolenzwiebeln mit der Wurzelgemüseerntemaschine 
EMII; 
Beschädigungsste/len : I Schar. 2 Raufriemen, 3 Trennleisten. 4 Siebkettenanfang. 5 Siebkeltenende. 6 
Höhenförderer, 7 Anhänger 

gen sind. die von den Elementen einer 
Maschine verursacht werden 
Maschinenanalysen. die Auskunft geben 
über die Größe der Kräfte, die auf das 
Emtegut an den Wirkpaarungen zwischen 
Funktionselement der Maschine und Gut 
einwirken 

- Maßnahmen zur gutschonenden Entwick-
lung von Maschinen. 

Der Ablauf dieser Analysen und Maßnahmen 
wird in einem Flußdiagramm dargestellt (Bild I). 
Damit wird ermöglicht. die Arbeit rationell zu 
organisieren. dem stochastischen Charakter der 
Meßwerte durch mathematisch-statistische 
Methoden zu entsprechen' und die modeme 

. Rechentechnik beim Vorbereiten und Aus­
werten einzusetzen . Bei den Maschinenanaly­
sen sind kinematische Untersuchungen über die 
Bewegungsabläufe der Maschinenfunktions­
elemente sowie das Berechnen und Messen der 
Energieanteile~ die zum Beschädigen des Ern­
tegutes führen, notwendig. Mit Hilfe von Ex­
perimenten unter weitgehend der Praxis an­
genäherten Bedingungen und mit Zeitlupen­
filmaufnahmen können Beschädigungsursa­
chen erkannt werden. 
Die Zweckmäßigkeit eines solchen Herange­
hens hat sich bei der Untersuchung der Ernte­
und Aufbereitungslinie für Kopfkohl und der 
Wurzelgemüseerntemaschine EM II bewährt 
und bestätigt. Beim vorbeugenden Einschrän­
ken der Bescbädigungsursachen haben sich • 
folgende Regeln für die Maschinen- und Ver­
fahrensentwicklung als zweckmäßig erwie­
sen: 
- Maßnahmen zur Beschädigungssenkung 

setzen die Kenntnis der Beschädigungs­
wirkung aller beschädigungsverursachen­
den Wirkpaarungen voraus (Beschädigungs­
diagramm. Bild 2). 

- Die' Anzahl der beschädigungsverursachen­
den Wirkpaarungen ist so klein wie möglich 
zu halten. . 

- Energiearme Wirkprinzipien sind zu be­
vorzugen. 

- Aufprallgeschwindigkeiten des Ern'tegutes 

/ 

auf MaSChinenteile sind zu minimieren 
(Fallhöhen und Impulseoklein halten). 
Aufprallflächen sind so zu gestalten. daß 
möglichst große Flächen am Erntegutkörper 
die Kraft aufnehmen und sich die Aufprall. 
fläche beim Zusammenstoß mit Erntegut bei 
Energieaufnahmein weiten Grenzen de­
formiert (Heuhaufendämpfeffekt anstre­
ben). 

- Geschwindigkeitsänderungen mit Be-
s.:hleunigungsspitzen sind im Erntegutstrom ' 
so weit wie möglich zu vermeiden. 
Kurze Förderwege sind anzustreben. und 
Relativbewegung zwischen. Verfahrensgut 
und Fördermittel ist zu vermeiden. 

- Glatte Gleitflächen mit geringem Reibungs­
koeffizienten und niedrigen Andrückkräften 
auf das Erntegut sind anzustreben. 

- Richwngsänderung des Erntegutstromes ist 
möglichst zu vermeiden oder kontinuierlich 
zu gestalten. 

- Verengungen des Fördergutstromes in einer 
Förderrichtung sind möglichst zu vermei­
den. 

- Die Aufnahme erntegutbeschädigender 
Beimengungen (z_ B. Steine) ist möglichst 
durch ein geeignetes Wirkprinzip zu .ver­
meiden. oder aufgenommene schädliche 
Beimengungen sind möglichst schnell vom 
Fördergutstrom zu trenne[l'. " 
St08dämpfende Beimengungen sind mög­
lichst spät aus dem Erntegutstrom ab­
zuScneiden. 

Auf der Basis dieser Grundsätze wurde be­
gonnen, erntegutschonende Elemente für Ern­
te maschinen. Übergabestellen. Transport- und 
Umschlagmittel sowie für Aufbereitungs­
maschinen zu erfassen, zu untersuchen und der 
Praxis zu empfehlen. A 2484 
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